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ſich nun von ſelbſt, Denn war es erſt gelungen, die 
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61. 


Deutſchland. 

— Berlin, 5. Februar. Es war eine Be⸗ 
Hommenbeit nicht gewöhnlicher Art, als man anfing, 
den Debatten des Abgeordnetenhauſes entgegenzuſehen, 
welche über die, Beſchlagnahme des Vermögens des Kö⸗ 
nigs Georg und des ehemaligen Kurfürſten von Heſſen 
entſcheiden ſollten. Und nicht ohne Urſache. Die Einen 
fühlten es in“ dunkler Ahnung, die Andern erkannten 
es in klarer Einſicht, daß die Entſcheidung, nach wel⸗ 
cher Seite hin ſie auch ausfallen möge, für das weitere 
Gedeihen der nationalen Sache von unabſehbarer Trag⸗ 
weite ſein werde. Es handelte ſich für die preußiſche 
Regierung um den letzten definitiven Schlußakt des 
Krieges von 1866, der für die beiden Fürſten, trotz 
des inzwiſchen eingegangenen Vertragsverhältniſſes mit 
Preußen, erklärtermaßen immer noch nicht zu Ende ge⸗ 
führt ſein ſoll. Die Oppoſition des Abgeordnetenhauſes 
hatte ſich in ſeltſamer Verblendung über die nationalen 
Intereſſen dieſe Anſicht ſtillſchweſgend angeeignet und 
darnach ihre Taktil eingerichtet. Es war ſchon nicht 
unbemerkt geblieben, daß die DOppofitionsprefie, nachdem 
fie mit der Budgetftage ins Reine gekommen, ſich ſofort 
der Reglexungs⸗Vorlage in Betreff der Sequeſter⸗Ange⸗ 
legenheit bemächtigte und hier gleich von vorn herein 
eine Auffaſſung geltend zu machen ſuchte, welche, falls 
fie zur Anerkennung gekommen, den preußtjchen Staat 
den Machinationen der beiden Exfürſten gegenüber völlig 
wehrlos gemacht haben würde. Man bemühte ſich, der 
öffentlichen Meinung durch juriſtiſche Dedultlonen aus 
dem Privatleben begreiflich zu machen, daß es zwiſchen 
der preußiſchen Regierung und den Depoſſedirten allein 
nur um das ordinäre Mein und Dein nach dem Pri- 
vatrecht zu thun jein, und daß daher die ganze Ange⸗ 
legenheit nicht eigentlich vor die Volksvertretung gehöre, 
jondern vielmehr wie ein gewöhnlicher Prozeß über Ver⸗ 
trageverletzung vor dem Tribunal des Civilgerichtes zu 
entſcheiden ſei. Dahin zielte die Oppofition eines Bruch⸗ 
thells des Abgeordnetenhauſes, und das Weitere ergab 


Klage prinzipiell auf den Advolaten⸗Standpunkt des 
Privatrechts herabzuziehen, dann war den beiden 
Fürſten überhaupt nicht beiufommen, und die preußische 
Regierung hatte keinerlei Rechtetitel in Händen, um 
a immer drohender werdenden Krlegazuſtand zu be⸗ 
wie vor die vertragsmäßig ftipulirten Summen herbei⸗ 
ſchaffen mußte. Dieſe unpatriotiſche Auffaſſung, welche 
in ihren äußerſten Konſegueuzen wie Verrath ausſieht, 
fand indeß bei der Majorität der Abgeordneten leinen 
Anflang. Und nachdem nun Graf Bismarck ſeinerſeits, 
den juriſtiſchen Spitzfindigkeiten gegenüber, den Stand⸗ 
punkt der Regierung geradezu als den der ſtaatlichen 
Nothwehr gerechtfertigt hatte, nachdem er dann mit un⸗ 
widerſtehlicher Ueberzeugungs kraft gezeigt, daß die Frage 
für Preußen jedenfalls einen inneren politiſchen Cha⸗ 
rakter habe und das Verhalten der Exfürſten unausge⸗ 
ſetzt die weſentlichſten Lebensintereſſen der deutschen Na⸗ 
tion gefährde, da ſprach die überwiegende Mehrheit des 
Abgeordnetenhauſes das Verdilt gegen die Feinde 
Preußens und Deutſchlands aus. Und es war in 
der That durch dieſe Entſcheidung den depoſſeditten 
Fürſten und ihrem Anhange eine Niederlage bereitet, 
ſo e gleichzeitig materiell und moraliſch tief ein⸗ 
neldet. 


hohe Beachtung 
e In erſte Linie ſei in dieſer Beziehung die 

me Lage des ve > ſetzen. Es wurde dann 
achg! e Nordſeeküſten erſtens durch ihre 
günstigeren klimatiſchen Verhältniſſe, zweitens en 1 
Natur und räumliche Vertheilung ihrer Flußgebiete, und 
drittens durch ihre größere Annäherung an das offene 
Weltmeer ſich vor denen der Dftjee weſentlich auszeich⸗ 
nen. Aber gerade die Nordſeeküſten gehören, wie bie- 
jenigen der Oſtſce, der Naturform der Flachküſte an, 
und es beſchränkt ſich daher aller Handelsverkehr mit 
größeren Schiffen auf die Flußmündungen. Der Redner 
gab nun von den einzelnen drei Flußgebieten der Elbe, 
Weſer und Ems Angaben über die Ausdehnung ihres 
natürlichen Handelsgebiets nach dem Binnenlande hin, 
wobei beſonders auf die Bedeutung der Elbe für die 
Einfuhr und Ausfuhr des Hinterlandes, inſonderheit 
* erreiche, aufmerkſam gemacht wurde, und beſprach 
ek die einzelnen Handelsplätze an den Flüſſen. Für 

Ibe wurde die ausgezeichnete Lage von Hamburg 
chüldert, und ſodann die Gründe geeigt, die das 


rung der Elbbrücke jene Korreltionen ermög 
es iſt daher zu erwarten, daß der bis zu g 


trage übernehmen. 


1 


tettine 


Zeitung. 


Morgenblatt. Sonnabend, den 6. Februar 


Aufkommen von Harburg am Unken Ufer verhindert 
haben: Mangel einer Brücke über die Elbe nach Ham⸗ 
burg hin, und ſchlechte Beſchaffenheit des Kohlenbran⸗ 
des, des einzigen für mäßige. Seeſchiffe pralnlabeln 
Fahrwaſſers. Hannover wollte durch. Verweigerung der 
Elbüberbrückung Hamburg zwingen, die Korreffionen 
dieſes Fahrwaſſers ſelbſt zu übern oder wenig 
zu geſtatten. Dabei ſiel aber der grißte Schade 

Seiten Hannovers. Jetzt hat Preußen durch Gen 


bedeutendheit rebuzirte Seeverlehr Harburgs ſich 


heben werde. Uebrigens war es die Meinung des Red 
ners, daß Hannover, um den Tranſſtverkehr, ua 
von England aus, den Hamburger Häusern 
ziehen, beſſer gethan Hätte, die jetzt in Harburg 
Eiſenbahn gleich anfangs bis Stade a 
dort einen Hafen zu erbauen, der viel mehr 
gewährt hätte, als die Anlage bei Harburg. 
Weſer ſich wendend, ſchilderte der Redner in Mar 
Zügen die lebhafte Entwickelung des Bremer Handels 
ſeltdem es dem Bremer Bürgermeiſter Smidt geliäe 
jet, im Jahre 1827 das Territorium für die Erba 

von Bremerhafen und jenes Hafenbaſſins durch Alla 
von Hannover zu gewinnen, und erzählte von der groß⸗ 
artigen Anlage ähnlicher Art, welche dicht bei Breſper⸗ 
hafen von Seiten der hannoverſchen 
einem Koſtenaufwande von drei Millionen The 
den fünfziger Jahren unternommen und zur Grün 
der Hafenſtadt Geeſtemünde geführt habe. 3 
wurde aber auch darauf hingewieſen, daß dieſer 
eigentlich nur im Intereſſe Bremens gebaut 
es, wenigſtens für die nächſte Zeit, höchſt wah 
lich ſei, daß ſich dort ein ſelbſtſtändiger, mit 2 
konkurrirender, Handelsplatz ausbilden laſſe. — 
ſichtlich der Ems wurde auf die ungenügende 
dung ihrer Häfen mit dem jo induſtrie⸗ und pro 
reichen weſtphäliſchen Hinterlande aufmerkſam g 
und die Herftellung eines auch in andern Beztehunge: 
jo wünſchenswerthen Schifffahrtskanals durch das Bohr 
tanger Moor gewünſcht, und ſodann auf den verjale 
denen Charakter der drei Hafenplätze des Fluſſes 
a a Das denen Papenburg namentlich 
ere me uſtand 8 derei, Leer beſonders S nshandel, abe 
%% het. Samt Sr ten Safe 
wurde auf die unglücklichen Verhältniſſe ſeines Fahr⸗ 
waſſers und Hafens hingewieſen, und ſchließlich die An⸗ 
ſicht ausgeſprochen und des weitern begründet, daß nur 
durch Anlegung eines Hafens bei der Landſpitze Knock 
der Schifffahrt und dem Handel auf der Ems ſeine 
rechte Entwickelung zu Theil werden könnte. Schließlich 
empfahl der Redner noch die Unterſtützung des See⸗ 
fiſchfangs und die Erweitung und Neubegründung kana⸗ 
liſirter Moorkolonien; denn nicht in den Marſchen, 
ſondern in den von der Küſte entfernten Moorkolonlen 
iſt in der Provinz Hannover die Pflanzſchule für die 
norddeutſche Marine zu ſuchen. i 
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Hannover, 3. Februar. Die Hannover 


Altenbecker Eiſenbahn-Geſellſchaft (Graf Münſter⸗Ben⸗ 
nigjen) hat, wie der „Courier“ vernimmt, bereits eine 
Ausdehnung ihres Unternehmens im Sinne und bei der 
Regierung die Konzeſſton für eine Bahn Löhne⸗ Hildes⸗ 
heim mit Weiterbau nach Braunſchweig beantragt. Für 
die Linie Braunſchweig⸗Löhne hat, wie kürzlich erwähnt, 
bereits ein anderes Comité die Konzeſſlon erbeten, un⸗ 
ter der Vorausſetzung aber, daß der Staat für jede 


Meile dieſer allerdings belangreichen Bahn eine Sub⸗ 


vention von 60,000 Thaler gewähre, auch die nächſt⸗ 


beteiligten Gemeinden Prioritäten in bedeutendem Ber 
Die Altenbecker Geſellſchaft aber 
hat ſich erboten, auf dieſe beiden Bedingungen zu ver⸗ 


zichten. 


— Wie aus Geeſtemünde gemeldet wird, will die 
neue Landesvertheidigungs⸗Kommiſſion unter dem Vor⸗ 
fipe des Kronprinzen zunächſt an die Prüfung der Ent⸗ 
würfe zur Anlegung eines befeſtigten Waffenplatzes an 
der Unterweſer gehen. Die Mittheilung, daß mit dem 
Eintritte günſtiger Witterung der Bau der Strandbat⸗ 
terien zu Grauerort in Angriff genommen werde, wird 
in Stader Briefen neuerdings beſtätigt; die Vollendung 
des ziemlich umfangreichen Werkes ſei ſpäteſtens bis 
1870 zu erwarten. Die Vorarbeiten für die Kanali⸗ 
ſtrung des Hümmlings find jetzt vom Miniſter für die 
auswärtigen Angelegenheiten angeordnet, und der Waſſer⸗ 
bau-Kondukteur Oppermann in Meppen iſt mit deren 
Leitung beauftragt. a 

— Die „Oſtfrieſiſche Zeitung“ ſchreibt, daß der 
Provinz für den Monat Mai die Ehre des Königlichen 
Beſuches zugedacht ſei. 

Hamburg, 3. Februar. Was beuticher 


„oder nicht ſofort ihre kriegeriſchen Maßregeln in Aus⸗ 
führung bringen wird. Bekanntlich 
derſelben für den Fall, daß Griechenland ſich der Au 

forderung der Konferenz nicht ſofort fügt, darin, die 
Armee von Theſſalien auf Athen marſchiren und von 
ihrer Flotte zugleich Syra und den Piräeus angreifen 


Pre is in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


tanzender Elfen auf einem See. 


ſind; nicht minder iſt die Landſchaft im Hintergrunde, 

der Baumſchlag, das Waſſer ꝛc. im Schnitt und in 

der Perſpektive vorzüglich. Der Künſtler gedenkt dieſes 

Werk auch in anderen größeren Städten auszustellen. 
Ausland. 

Brüffel, 3. Februar. Nachdem die Reprä- 
ſentantenkammer ihre Berathungen wieder aufgenommen 
hat, iſt es noch immer die allgemeine Debatte über das 
Budget des Innern und die ſich daran knüpfenden Fra⸗ 
gen, welche fie beſchäftigt. Die beiden letzten Sitzun⸗ 
gen wurden wieder durch Verhandlungen über die vlae⸗ 
miſche Frage ausgefüllt, jedoch ohne praltiſches Ergeb⸗ 
niß. In der heutigen Sitzung theilte der Juſtizminiſter 
mit, daß die biſchöflichen Behörden ihren Widerſtand 
gegen die Beſtimmungen des Geſetzes von 1864 über 
die Stiftungen für geiſtliche Studien aufgegeben hätten. 
Es wäre damit denn ein Gegenſtand langen Streites 
beſeitigt. Das „Echo du Parlament“ ſchreibt, der 
Papſt habe die belgiſchen Biſchöfe von der ihnen auf⸗ 
alegten Berpflichtung, ſich dieſem Geſeße zu widerſehen, 
befreit. 

5 Paris, 3. Februar. Der nicht mehr offizielle 
„Moniteur“ kündigt an, daß die griechiſche Zuſtimmung 


zur Deklaration der Mächte jeden Augenblick erwartet 


werde. Er fügt hinzu, daß der Miniſter des Innern 
(Bulgaris), der Marine⸗Miniſter (Canaris) und der 
Juſtizminiſter ihre Entlaſſung einreichen und der Finanz⸗ 
Miniſter die Präſidentſchaft des neuen Kabinets über⸗ 
nehmen würde. Die Depeſche, welche die griechiſche 


FI Regierung als Antwort auf die ihr von Baude über⸗ 


reichte Note von ihrem hieſigen Vertreter Herrn de La⸗ 
valette einhändigen laſſen wird, enthält der „Patrie“ 
zufolge die motlvirte Annahme Griechenlands, ſowie die 


= politiſchen Betrachtungen, welche das griechiſche Kabinet 
den Mächten zu unterbreiten für nothwendig erachtet. 


Falls die griechiſche Antwort zu neuen Verhandlungen 
Anlaß giebt und der definitive Abſchluß des Konfliktes 
ſich in die Länge zieht, wird es ſich darum handeln, 
ob die Pforte ſich zu weiteren Zugeſtändniſſen verſtehen, 


ge der Plan 


zu laſſen. 

— Ueber den Aufſtand in Algerien bringt das 
offizielle Abendblatt folgende Depeſche des Unter-Gou- 
verneurs von Algerien: „Der Oberſt de Sonis hat ſich 
mit Ruhm bedeckt und dem Lande einen großen Dienſt 
geleiſtet, indem er den Feind im Augenblicke eines Er⸗ 
folges, welcher die größten Konſequenzen hätte haben 
können, zurückgeworfen hat. Hier die Thatſachen: Nach⸗ 
dem vie Aufſtändiſchen am 31. Januar Abends alle in 
dem Djebel⸗Amur und um Ain⸗Mahdy herum zerſtreu⸗ 
ten Kontingente, die ſich ihnen unterworfen, geſammelt 
hatten, boten ſie am 1. Februar 9 Uhr Morgens der 
gegen fie abgeſandten franzöſiſchen Truppen⸗Abtheilung 
den Kampf an. Der Feind hatte ungefähr 3000 
Reiter und 800 Mann Fußvoll. Nachdem der Oberſt 
de Sonis eine ſtarke Stellung eingenommen, kämpfte er 
bis 11½ Uhr. Der Feind wurde vollſtändig geſchla⸗ 
gen, er ließ auf dem Schlachtfelde 70 Todte zurück und 
führte eine große Anzahl anderer und viele Verwundete 
mit ſich fort. In Folge dieſes glänzenden Kampfes 
ſind die Aufſtändiſchen verſchwunden, indem ſie die Rich⸗ 
tung nach Weſten einſchlugen. Die Bevölkerung von 
Ain-Mahdy, deren Betragen vorher ſo ſchuldvoll war, 
machten ihren Fehler dadurch wieder gut, daß ſie mit 
ihren beiden Marabuts Tidpeni an der Spitze die Flücht⸗ 
linge mit Flintenſchüſſen verfolgte. Der Oberſt de So⸗ 
nis ſchlug ſein Lager auf dem Platze auf, wo die Auf- 
ſtändiſchen am Morgen ſich gelagert hatten. Nach drei⸗ 
ſtündiger Ruhe begann er, die Infanterie auf Kamelen, 
die Verfolgung des Feindes. In dieſem Kampfe hat⸗ 
ten wir zwei verwundete Offiziere und acht verwundete 
Soldaten. Die Truppen waren mit Chaſſepots be- 
waffnet. Ich erwarte übermorgen den Marſchall (Mac 
Mahon). 

— Der Grundzug des jetziges Momentes iſt, wie 
heute ſelbſt die „France“ zugiebt, der, daß das Kaiſer⸗ 
thum ſich „in einer Uebergangephaſe befindet, wo die 
alte Verwaltungspraxis jo wenig wie das bisherige Ver⸗ 
fahren in den Kammern nicht mehr Stich hält“. Mit 
den Bewilligungen vom 19. Januar hat der Kaiſer der 
Nation den kleinen Finger gegeben, dem dit ganze Hand 
nachfolgen wird. Rouher mußte ſich bei der Benoiſt⸗ 
ſchen Angelegenheit gründlich überzeugen, daß er nicht 


Kunſtfleiß und die dem Deutſchen eigenthümliche Aus⸗ mehr Hammer im geſetzgebenden Körper ſpielen kann. 
dauer zu leiſten vermögen, davon giebt eine gegenwärtig „Einmal im Beſtze der weſentlichen Freiheiten, hat das 


bier ausgeſtellte Schnißarbeit einen günſtigen Beweis. Land ein klareres Gefühl ſeiner Initiative und feiner 


Dieſes Werk, welches die Anerkennung und Bewunde. Rechte gewonnen, und man lann bereits aus einer Menge 


Das Bild enthält] breite und vollſtändige Aufklärungen, um in Kenntniß 
15 weibliche Figuren, die vollendet ſchön dargeſtellt der Sache den Einfluß zu üben, der den Vollmacht⸗ 


gebern in Betreff der Beſchlüſſe ihrer Bevollmächtigten 
gebührt.“ Dies iſt nach der „France“ die jetzige St⸗ 
tuation in Frankreich; „fie verkennen, wäre ein politi- 
ſcher Fehler, fie verfälſchen, eine Gefahr“. Die „France“ 
will vor allen Dingen, daß die Regierung ſich jetzt ſchon 
über ihre Ideen und Mittel ausſpreche, wie fie die 
ſchweren Probleme zu löſen gedenke, die von der jetzigen 
Legislaturperiode der künftigen vermacht werden. 

— Endlich iſt der Glaube an die Annahme der eu- 
ropälſchen Erklärung durch das griechiſche Kabinet auch 
in die allerpeſſimiſtiſchen Kreiſe gedrungen. Man giebt 
alſo zu, daß vor der Hand der europälſche Friede we⸗ 
der im Oſten noch im Weſten bedroht iſt. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung läßt keinen, auch nicht den geringſten 
Anlaß vorübergehen, ohne durch die beſtimmteſten Er⸗ 
klärungen ihre ftiedliche Geſinnung an den Tag zu 
legen. 

5 — Em Herr Michon hat ſo eben ein Pamphlet 
veröffentlicht, in welchem man das Privatleben des 
a? im geſetzgebenden Körper, Schneider, heftig 
an 


— Die Wahlausſichten der Oppoſition mehren 
ſich im Oſten wie im Südoſten; die Kandidaten der⸗ 
ſelben werden insgeſammt die friedlichen Tendenzen ihrer 
Partei betonen. 

Paris, 3. Februar. Daß die Communiqués 
zuweilen der Wahrheit auf eine etwas zu dreiſte Weiſe 
ins Geſicht zu ſchlagen wagen, geht aus einem Com- 
muniqué hervor, das heute Abend der „Monteur“, das 
„Journal de Paris“ und viele andere Blätter bringen. 
Dasſelbe lautet: „In ſeiner Nummer vom 30. Jan. 
kündigt der an, daß, wenn man mehreren frem⸗ 
den Journalen Glauben ſchenken darf, in der engliſchen 
Kolonie in Paris ein Schreiben zirkulirt, worin ein 
Engländer von Auszeichnung an den franzöſiſchen Ge⸗ 
neral-Poſtdirektor geſchrieben habe, um fich darüber zu 
beklagen, daß derſelbe ein ihm von London zugeſandtes 
Buch konfiszürt habe. Die Poſtverwaltung hatte keine 
Kenntniß von dieſer Thatſache; ſie hat kein Buch mit 
Beſchlag belegt, und hatte kein Recht, es zu thun. 
Außerdem hat der General-Poſtdirektor kein Schreiben 


erhalten, das ſich im Geringſten auf dieſe Affalte be⸗ 
zieht. Es liegt alſo anf der Hand, daß die von der 
„Köln Zig.“ gebrachte und von dem .. nachgedruckte 


Eczählung rein erfunden iſt.“ Geradezu lächerlich in 
dieſer Mittheilung iſt vor Allem, daß man behauptet, 
daß der General⸗Poſtdirektor keine Bücher mit Beſchlag 
belegen kann. Jedermann weiß, daß derſelbe dieſes Recht 
nicht hat, wenn er vom Miniſterium des Innern nicht den 
Befehl dazu erhalten hat. Selbſtverſtändlich wandte 
ſich aber der Engländer, dem die Herzogin von Norfolk 
das Buch geſandt, an die General-Poſtdirektion, da 
dieſe für die Zuſendungen, welche fie erhält, verant⸗ 
wortlich iſt. Daß der General⸗Poſtdirektor den Brief 
nicht erhalten hat, iſt kaum anzunehmen. Sicher ſſt 
jedoch, daß derſelbe an ihn abgegangen iſt, daß der 
betreffende Engländer bis heute noch keine Antwort 
erhalten hat und dieſer nun im Begriffe ſteht, ſich an 
Lord Lpons, den hieſigen engliſchen Botſchafter, zu wenden, 
damit er ſich für ihn verwende und die nothwendigen 
Maßregeln ergreiſe, daß das engliſche, der franzöſſſchen 
Poſt anvertraute Eigenthum ſicher geſtellt werde. 

Rom, 2. Februar. Der Erzbiſchof von Be⸗ 
ſangon, Cardinal Mathieu, iſt eingetroffen, um, wie es 
ſcheint, das Konzil abzuwarten. — Der Karneval, der 
heute begann, iſt für die Polizei eine Aufforderung zu 
geſchärſter Wachſamkeit, da die größere Ungebundenheit 
des Verkehrs den Schmuggel mit mißliebigen Artikeln 
ſtets erleichtert. Vor einigen Tagen erhielt ein Kauf⸗ 
mann aus Neapel doppelten Inhalts zugeſendet, Feigen 
oben, unten Orſinibomben. Die zweite Lage des In⸗ 
halts blieb auf der Mauth nicht unentdeckt, dennoch 
wurde die Sendung verabfolgt. Der Kaufmann er⸗ 
hielt davon Wind und erklärte, der Einſender dieſes 
Geſchenles ſei ihm unbekannt. Monſeigneur Randt 
konnte wider den Kaufmann nicht weiter einjchreiten, die 
Kiſte wurde einfach ſequeſtrirt. Ein aus Florenz kom⸗ 
mender Reiſender hinterließ beim Ausſteigen aus dem 
Eiſenbahnwagen eine Handtaſche, die ein Bahnbeamter 
weiter zu befördern beauftragt, doch daran verhindert 
geweſen zu ſein ſcheint. Beim Eröffnen fand ſich eine 
Anzahl von Broſchüren wider die päpſtliche Regierung. 
— Die Manöver der päpſtlichen Truppen während der 
vorangegangenen vier Tage müſſen den Römern den 
Beweis geliefert haben, daß die geiſtliche Regierung in 
ihnen ein Stück des wohlgeſchulteſten Militarismus wider 
die Mißvergnügten zur Verfügung beſitzt. 

London, 3. Februar. Ein ſpaniſches Blatt, 
welches zum Herzoge von Montpenfier in nahen Be⸗ 
niehun gen ſteht, theilte ſeinen Leſern vor einigen Tagen 
triumphirend mit, daß die bedeutendſte engliſche Zeitung, 
deren Ruf ein europälſcher ſei, ſich nun auch den Ver⸗ 


rung aller Kunſtkenner findet, it in achtjähriger Arbeit bezeichnender Symptome wahrnehmen und wird ſich bei theidigern und Befürwortern der Kandidatur des Herzogs 


von dem talentvollen Bildhauer Carl Pflugmann aus den Wahlen noch mehr davon überzeugen, wie tief und 
einem Eichenſtamme bergeſtelt und zeigt eine Gruppe allgemeim dieſe Richtung if. Das Land verlangt auch | Zeitung Tann nur bie „Times“ ſein; in wie fern die 


zugeſellt habe. Die in obigen Ausdrücken beſchriebene 


’ 2 n 


Pera, 29. Januar. Die griechſche Regierung lagen auf dem Bahnkörper zwei aufs ver⸗ | veröffentlicht den berichtigten Tert der betreffenden De- 
hat ſich durch die Veröffentlichung der Berichte ihres ſtümmelte Leichen von Männern, Ee peſchen. re b 
Geſandten in Konſtantinopel wegen des Ausſchluſſes gegen 10 Uhr, wie es heißt, bon einer loſen Maſchne Madrid, 4. Februar. In Saragoſſa ſud 
von der Konferenz gerücht. Hierorts iſt die Diplomatie überfahren wu; den. Ein dritter wurde von den Puffern einige Perſonen als Anhänger der Carliſten verhaftet 
penſier zu befigen; aber dieſer Herzog iſt nun einmal äußerſt erbittert über dieſe, wie man es zu nennen be- erfaßt und bel Seite geſchleudert, ſoll dabei jedoch er⸗ worden. Aus Cuba find vom General Dulce befrie⸗ 
nicht annehmbar. Ein mehr mit Prim's Anſichten im liebt, unerhörte Indiskretion, welche namentlich auf den hebliche Verwundungen davongetragen haben. digende Nachrichten eingegangen. 
F Einklange ſtehender Prinz, der kein Bourbone wäre, franzöſiſchen Geſandten, und zum Theil auf den ruſſi⸗ Paris, 2. Februar. Vor einiger Zeit war ein — Es wird verſichert, daß fünf Perſonen, welche 
5 hätte beſſere Ausſichten; aber ein ſolcher Bewerber tritt ſchen, ein unliebſames Licht wirft. Herr J. Delyannis Gemüſehändler wegen Ehebruchs zu vierzehn Tagen Ge- ſich bei dem an dem Gouverneur von Burgos verübten ö 
5 nicht vor, während in dieſer unentwirrbaren Lage die befindet ſich vollſtändig im Schlepptau des Generals |fängnif verurteilt worden. Da derſelbe jedoch ſeine Meuchelmorde betheiligt haben, noch in dieſer Woche 
2 Republikaner ihre Rechnung finden. Das klingt doch Ignatiew, welcher faſt ganz allein die Vertretung der] Strafe nicht ſelbſt abſitzen wollte, ſo ſtellte er ſich ver- hingerichtet werden ſollen. 
gewiß nicht wie eine Befürwortung Montpenſſier's. Die griechiſchen Intereſſen übernimmt, während ſein Leib-] mittelt 100 Franken einen Erſagmann. Derſelbe mel- Athen, 3. Februar. Der König hat die D- 
„Times“ kommt zu dem Schluſſe, daß die Republik am knappe Delpannis allerlei Kundſchafterdienſte beſorgt dete ſch im Gefängnig und wurde eingeſperrt. Die miſſion des Ministeriums Bulgaris angenommen und 
Ende die letzte Zuflucht der ſpaniſchen Staatsmänner und bei mehrfachen Beſuchen vom engliſchen und vom Sache kam aber heraus, und der Gemtüjehändler, ſein den Deputirten Zalmis mit der Bildung eines neuen 
ſein wird, wenn ſie ſich über einen Monarchen nicht franzöſiſchen Geſandten ſehr derbe Zurechtweiſungen ein⸗ Erſaßmann und die ehebrüchige Frau, die in die Sache Kabinets beauftragt. Dasſelbe ift folgendermaßen zu⸗ 
ſammengeſtellt: Zaimis, Präſident des Konſeils und 
Inneres: Sontros, Krieg; Trigetos, Marine; Petrall, 


von ihr gemachte Ausſage richtig iſt, mag man aus 
einem ihrer heutigen Leitartikel ſchließen, in welchem es 
heißt: „Serrano hat den Vortheil, einen bereitwilligen 
und vorſtellbaren Kandidaten in dem Herzoge von Mont⸗ 


= 
x 


einigen können; und fie knüpft daran die Betrachtung: ſtecken muß. General Ignatiew ſucht vor allen Din- verwickelt it, kommen nun morgen vor die Aſſiſen, und 
„Noch vor 25 Jahren galt die Republik für eine ge- gen die weſtmächtlichen Vertreter auszuſpähen, in wie zwar unter der Anklage, Öffentliche Aktenſtücke gefälſcht 


waltige Idee, vor der alle Throne erzitterten; doch 1848 weit fie Komplicen der Pforte find, und ſucht fie zu zu haben. Finanzen; Avierino, Kultus; Sarava, Juſtiz; Delyan- 
wurde dieſe Furcht in etwas gemildert. Jetzt iſt es jo einem gemeinſchaftlichen Schritte bei der Pforte zu bew nis, Aeußeres. Das neue Miniſterium nimmt das 
weit gekommen, daß die mögliche Umgeſtaltung eines reden, um, wo möglich den status quo, der ſo ganz Landtags⸗Verhandlungen. Konferenzprotokoll an. 


i Abgeordnetenhaus. 
Vierundvierzigſte Sitzung vom 5. Februar. 
väſdent v. Sordenbed. eröffnet die Si Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

, N Re SR 
Am Miniftertiihe: Mehrere Regierungs Kom- bruar-⸗März 4954, Mail Wal Ya. Raps per Februar 
miſſare. Später Graf Eulenburg. BL * Rüböl per . 9%, Br; per Kerr Bi 
1 Rich- U r. Spiritus loc ” „ 
ei nee ben a des Abg. Rich vi 2210 ur, deo per Februar 1 Br 
Haus 1 n, 5. (S icht. izen loed 6%, 
1055 10 e e Sa ver Min 6 Be: Da . e . 62 
poltzeigeſetz jo ntra Walde rz. 5. 7½, per Mai 5. 71, Rüböl loco 105, 
Vorberathung im Hauſe ale werden. Mai 11, per Oktober 11%,. Feindt_ Ioco 102,. Beiien 
Abg. v. Bonin (Gentfin) ‚beantragt, die Aus- |") Hamburg, 6 ee (Sd ’ 
12 ruar. et 5 
Kae Hauſes, da dasjelbe nicht beſchlußfähig zu ur 120 5 oc 0. b. Fa n Kant’ 
e. 8 per Febr. Nee d., pr. ruar-März 120 Br. 
Prädent v. Forckenbeck erllärt, daß auch das 119, Gd, pe. Marz - April 120 Br., 119 Gb., pr. 
Bureau „einſtimmig zweifelhaft“ über die Bejchlußfähig- 130 0. i de e 121 9 
leit des Hauſes ſei und es findet deshalb Namenaufruf per Februar 90 Br., 89 Gb., ver Februar- Mär, 90 Br. 
ſtatt. — Während desſelben erſcheinen viele Abgeord⸗ 89 Gd. per März - April 90 Br. 89 Gd. April ⸗ 
nete, dennoch ergiebt der Namensaufruf nur die An- Mai 90 Br., 89 Gb., Nai Juni 91 Br. 90 Gd. 
weſenheit von 212 Mitgliedern, während 217 zur Be- wi Pd e , per Oktober 21%,. Rüdöl 
ſchlußfähigkeit des Hauſes hergeſtellt iſt. Bremen, d. Februar, Petroleum ſehr feſt, abet 

Abg. v. Denzin beantragt die nochmalige Be- ſtill, raffinirt ſtandard white loco 7. 

8 N) chmalig 9 
ſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung des Jagd-] Amſterdam, 5. Februar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
polieigejepes. Back 2 4% er e 0 e 
un, 0% Beäfivent, mi del guet de g., u. hne 8. Perot 254, Leet Inco 20 
rück, da der uß unter der Präſumtion der Be⸗ i 
ſchlußfähigleit des Hauſes gefaßt ſei. 

Es wird in die Tages⸗Ordnung eingetreten: Erſter 

Gegenſtand derſelben iſt die Fortſetzung der Berathung 
des Geſetzentwurfes, betreffend die Verfaſſung und Ver⸗ 


per Frühjahr 30%. Raps] per April 64. 
utwerpen, 5. Februar. (Schlußbericht.) Petro⸗ 
waltung der Städte und Flecken in der Provinz S les⸗ 
wig⸗Holſtein. 


leum rubiges Geſchäft, weiße Type loco 58%, —59, per 
Die 88. 25—30 werden obne Dietuſſion ger 


Febr. 581% per Septbr. 61 
nehmigt. f 
„Der lerſte) Bürger⸗ 


der älteſten und größten Königreiche in eine Republik 
nicht mehr Aufſehen erregt, als ein Sternſchnuppenfall. 
Eine intereſſante Erſcheinung würde es ſein, die aber, 
gleich den Himmelserſcheinungen, ihren Schrecken ver⸗ 
loren hätte. Wir wollen nur hoffen, daß die Spanier 


ruſſiſchen Intereſſen genehm iſt, zu erhalten. Ueberall 
droht er mit dem Popanz eines Weltbrandes und er⸗ 
innert an das Verhalten des früheren engliſchen Ge⸗ 
ſandten, Lord Lpons, der noch jedes Mal die Pforte 
von energiſchen Maßregeln abzuhalten gewußt. General 
den rechten Weg zur Beförderung ihrer eigenen Ruhe Ignatiew iſt jedoch nicht ſehr glücklich in ſeinen Be⸗ 
und Wohlfahrt finden werden; die kahle Negirung der mühungen; Herr Bourée und Sir H. Elliot find ſehr 
Monarchie, die fie eine Republik nennen, lann uns nicht zugeknöpft und leugnen alles Mitwiſſen und jede Mit- 
beunruhigen. Gelingt es ihnen nicht, einen König zu ſchuld an dem Vorgehen der Pforte ab. Auf allerlei 
finden, oder ſich über einen zu werſtändigen, oder einen Umwegen erfährt jedoch Herr Herr Delyannis, daß 
iu bewegen, zu ihnen überzuſiedeln, jo müſſen ſie ſich Aali Paſcha in den Konſeils⸗Berathungen erklärt habe: 
eben ohne König behelfen; doch beſchränken ſich unſere daß die Weſtmächte den Abbruch der Verbindungen 
Anſichten hierüber darauf, ihnen bei einem ſolchen Ver- gebilligt hätten. Niemand bezweifle, daß die Pforte 
ſuche alles Glück zu wünſchen.“ ohne Vorwiſſen derſelben derartige Schritte nicht wagen 
Spanien. Die Nachricht der „Patrie“, daß würde. Zu Anfang des Blaubuchs wird überdies her⸗ 
General Cheſte an der Spitze von 15,000 Iſabelliſten vorgehoben, daß die Pforte zuerſt (26. November) durch 
in Spanien eingefallen jei, iſt ohne Begründung. Sicher] Sir H. Elliot von der Abſendung Petropulaki's Nach- 
iſt es jedoch, daß die Exkönigin Iſabella und ihr An- richt erhalten und zum Einſchreiten veranlaßt worden 
hang im Begriff iteben, einen derartigen Plan auszu- ſei. Die beiden weſtmächtlichen Vertreter ihrerſeits er- 
führen. Aus Madrid find bier bittere Klagen einge- klären fortwährend, daß die Pforte diesmal ganz ſelbſt⸗ 
laufen, daß die franzöſiſche Regierung den ſſabelliſtiſchen ſtändig auftrete, ohne von ihnen Rathſchläge einzuholen. 
und den carliſtiſchen Umtrieben in Frankreich ſo ruhig Faſt überall läßt jedoch Herr Delpannis durchblicken, 
zuſieht, während ſie, als die liberale Partei flüchtig war, daß dieſen Verſicherungen kein Glaube zu ſchenken if. 
die Mitglieder derſelben, welche ſich auf franzöſiſchem Namentlich wird die Wahrheitsliebe des Hrn. Bourse 
Gebiete befanden, aufs ſtrengſte überwachte und eine verdächtigt und dieſer an einigen Stellen ſogar lächerlich 
große Anzahl derer, welche damals von Madrid aus gemacht. 
deſignirt wurden, auswies. Herr Olozaga ſoll dieſe TI Pommer 
ee e ‚Dem een ee een, Stettin, 6. Februar. Für die Verhandlun⸗ 


bam d n ‚auch, bt ein a Ser ee gen zur Feſtſtellung des Bebauungsplanes für das 

durch Zuſchüttung des Feſtungsgrabens gewonnene Ter⸗ 
rain find nach der „Oſt.⸗Ztg.“ zu Regierungskom⸗ 
miſſarien die Herren Regierungsaſſeſſor v. Rino w, 
Regierungsbaurath Homann und Bauinſpektor Thö⸗ 
mer, zu Magiſtratskommiſſarien die Herren Stadtbau⸗ 


Schweden. Die Bauern in Schonen fah⸗ 
ren in ihrer Widerſpenſtigleit gegen ihre ritterſchaftlichen 
Gutsherren fort, ohne ſich von den ſtrengen Maßregeln 
ſchrecken zu laſſen. Während einerſeits alle Schuld 
dieſes Aufruhrs den Hetzereien des ehemaligen Korpo⸗ 

rals Tullberg beigemeſſen wird, behauptet man anderer⸗ 
ſeits, die agrariſchen Zuſtände müßten denn doch wohl 
ziemlich faul ſein. Ein ſchoniſches Mitglied der zwei⸗ 
ten Kammer des ſchwediſchen Reichstages, Jönsſon, hat 


6 d., Gerſte 1 sh. billiger. 


Boörſen Berichte. 

Berlin, 5. Februar. Ber rubig · 
mine gut behauptet. Koggentermine waren gleich 
bei Beginn unter geſtrigen Schlußpreiſen ange 12 wozu 
auch Mehreres umging. Im Verlauf befeſtigte ſich di 
Stimmung wieder, da Abgeber große Zurücbaltung ber 


Liverpool, 5. Februar. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
F. 30 beſtimmt in Al. 1: 


ling Upland 121. — ,, Orleans 12%, Fai 
13½, Dhollerah 10%, Broach 100. Se 

rath Hohrecht und Stadtrath Fraude ermannt. | meifter und die beſoldeten Magiſtrats⸗Mitglieder werden 
auf 12 Jahre gewählt; jedoch kann zu dieſen Stellen 


dras 91, Bengal 8½ Smyrna 10 ½, Pernam 12% 
Die erſte Konferenz ſoll am nächſten Donnerſtag ſtatt⸗ 
finden. die Wahl auch auf Lebenszeit erfolgen. Die unbeſol⸗ 


London, 5. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Preiſe für Weizen und Dicht nennen. Safer 
— Die „Oſtſ.-Ztg.“ ſchreibt: Wir wir hören, deten Magiſtrats - Mitglieder werden auf ſechs Jahre 
wird neben der Stettin⸗Newyorker Dampfſchifffahrtsge⸗ gewählt.“ 
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denn auch vor der Landesvertretung die Sache zur 
Sprache gebracht und auf eine Unterſuchung der von 
den bäuerlichen Pächtern erhobenen Beſchwerden ange⸗ 
tragen. Die Bauern behaupten nämlich, die von ihnen 
allerdings unter äußerſt drückenden Verpflichtungen be⸗ 
wirthſchafteten Ländereien gehörten nicht den Gutsherren 
zu eigen, ſondern ſeien ihnen vom Könige zu Lehen 
gegeben; jetzt müſſe der König das Lehen wieder zu⸗ 
rücknehmen und an die Bauern direkt gegen eine Ab- 
gabe an die Krone übertragen. Jönsſon will nun er⸗ 
mittelt wiſſen, welche Schonen ſchen Rittergüter von der 
Krone wieder in Anſpruch genommen, reſp. zurückerwor⸗ 
ben werden können. Am 28. Januar kam ſein An⸗ 
trag zur Berathung; nach einer ſehr lebhaften Debatte 
wurde er mit nur 82 gegen 81 Stimmen an eine 
Spezial⸗Kommiſſion verwieſen. Die Regierung erklärte 
ihrerſeits, 250 von Schonen'ſchen Bauern an, den 
König gerichtete Petitionen hätten als ganz unbegründet 
abgewieſen werden müſſen. 

Stockholm, 31. Januar. Der norwegiſche 
Storthing iſt unzufrieden mit der bisherigen Verwaltung 
der Marine- Angelegenheiten und hat ein darauf bezüg- 
liches Mißtraue nsvotum abgegeben. 

Petersburg, 2. Februar. Während des 
Aufenthaltes des Fürſten von Montenegro in Moskau 
Heß ſich das flawiſche Wohlthätigkeitscomité die Gele⸗ 
genheit nicht nehmen, ſich dem Fürſten vorzuſtellen. 
Herr Pogodin war der Sprecher des Comité's, in 
deſſen Namen er dem Fürſten einige „Kalatſche“ (eine 
Art Semmel) und einen Schamowar (Theemaſchine ) 
„als Zeichen ihrer warmen Sympathie“ und guten 
Wünſche für Montenegro überreichte. 

— Bekanntlich iſt vor einiger Zeit das Erſcheinen 
der „Moskwa“ verboten worden. Herr Alſakow pro- 
teſtirte gegen die Geſetzlichkeit dieſes Verbotes, weil, 
nach dem jüngſt promulgirten Geſetze, ein Zeitungsverbot 
nur durch Senatsbeſchluß erfolgen kann. 

— Durch ein vom Kaiſer beſtätigtes Gutachten 
des Minifter-Comite’s wird die Einführung kjachta'ſchen 
Thee's in das General-Gouvernement Turkeſtan geſtattet, 
die Ausfuhr desſelben aber in andere Theile des Reiches 
bleibt unbedingt verboten. 

Athen, 31. Januar. Alle übrigen Vertreter 
der Konferenzmächte find übereinſtimmend inſtruirt, die 
mündlichen Erörterungen nachdrücklich zu unterſtützen, 
mit welchen der franzöſiſche Geſandte Baude die vom 
Grafen Walewsti überbrachte Deklaration zu begleiten 
beauftragt iſt. Herr Delpannis hat zunächſt die Vor⸗ 


frage geſtellt, ob die Deklaration an Stelle des türki- dem Perſonenzuge von Dortmund kommenden Paſſa⸗ 
gieren dar. In der Nähe des Bahnhofes Mengede 


fiichen Ultimatum getreten jei. 


ſellſchaft hier eine Dampfſchiffahrt nach Neworleans 
projeltirt. Dieſelbe ſoll vorläufig mit zwei kleineren 
Schraubenſchiffen ins Leben treten. Für die Stettin- 
Newpyorker Unternehmung kann das neue Projekt 
nur erwünſcht ſein, da es mittelſt ſeiner Agenturen 
dazu beitragen wird, den amerikaniſchen Verkehr nach 
unſerem Platz zu ziehen. 

— Der Herr Miniſter des Innern hat in Ver⸗ 
anlaſſung einer Beſchwerde, betreffend die Verpflichtung 
der Kreiſe zur Unterſtützung der Familien der im Kriege 
Gebliebenen dahin entſchieden, daß folgerichtig bei Be⸗ 
urtheilung der fortdauernden Hülfsbedürftigkeit einer 
ſolchen Familie die derſelben aus Staatsmitteln be⸗ 
willigte beſondere Unterſtützung nicht in Betracht gezogen 
werden könne. 

— Der am Mittwoch von hier abgegangene 
engliſche Dampfer „Fido“ iſt vorläufig nicht weiter als 
bis zum ſogen. „Hohen Oderkruge (unterhalb Pölitz) 
gelangt. Er hat dort einſtweilen Station genommen, 
da das Eis die Weiterfahrt wenn auch nicht gerade 
unmöglich machte, doch erheblich behinderte. Bei der 
jepigen Witterung verliert das Eis indeſſen ſelbſtredend 
täglich mehr an Haltbarkeit und es dürfte denn auch 
nicht zu lange währen, ehe der Dampfer ſeine Fahrt 
fortſetzen kann. 

— Seit vorgeſtern Abend gewährt die auf dem⸗ 
jenigen Theile des Eiſenbahnviadukts, welcher ſich über 
die Durchläſſe für Fuhrwerke befindet, eingerichtete Be⸗ 
leuchtung durch 8 geſchmackvolle Gaskandelaber mit 
je 3 Flammen an jeder Seite, einen wirklich pracht- 
vollen Anblick, und an beiden Abenden ſah man dort 
Perſonen in größerer Zahl verſammelt, welche ſich an 
dieſen Anblick weideten. 

— Der Fuhrmann Zellin aus Pyritz kam geſtern 
Vormittag hier im Gaſthofe zum grünen Baum mit 
einer erheblichen Kopfwunde an; derſelbe erzählte, er 
ſei zwiſchen Roſengarten und Mühlenbeck von mehreren 
Kerlen überfallen, von deren Einem mit einem ſtarken 
Knittel nach ihm geſchlagen wurde; der erſte Hieb ſoll 
nur den Wagen, der zweite den Kopf des Fuhrmanns 
getroffen haben. Da das Fuhrwerk und deſſen Füh⸗ 
rer gar nicht beraubt find, konnen die Angreifer viel- 
leicht im letzten Augenblick durch hinzukommende andere 
Paſſanten verſcheucht ſein. 

Vermiſchtes. 

Gelſenkirchen, 1. Februar. Ein ergreifender, 

grauenvoller Anblick bot ſich dieſen Morgen den mit 


Abg. 8 Virchow beantragt die Streichung der 
Worte: „jedoch kann zu dieſen Stellen die Wahl auch 
auch auf Lebenszeit erfolgen,“ ebenſo beantragt derſelbe 


von 6 auf 3 Jahre herabzuſetzen. 

Abg. Miquel beantragt: nach dem Worte „kaun 
einzujchalten : 
Kollegien.“ 


“u 


lebenslänglichen Wahl der Magiſtrats⸗Mitglieder wird 
jede Art der Selbſtverwaltung vollbeſtändig zerſtörtz es 
wird jene Art der Selbstverwaltung eingeführt, wie 
wir ſie in den alten patriziſchen Städten gehabt ha⸗ 
ben, von denen die Vorlage allerdings einen Rück 
ſchlag bildet. Der §. 30 ift das abſolute Gegen⸗ 
theil von dem Prinzip der Stein ' ſchen Städte 
Verfaſſung. Der Antrag ad 2 entſpricht der alten 
preußiſchen Gewohnheit. 
auf 3 Jahre gewählt, um dem Volke Gelegenheit zu 


Jahren zu beſtätigen, oder andere zu wählen. Ebenſo 
verhält es ſich mit den Magiſtrats⸗Mitgliedern. Durch 
eine zu lange Amtsdauer wird die Kontrole der Bürger- 
ſchaft abgeſchnitten und der nothwendige Einfluß derſelben 
wird dadurch illuſoriſch gemacht. (Schluß folgt.) 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 4. Februar. Nach den beim Kommando 
der Marine eingegangenen Nachrichten iſt der Noto 
„Pr. Adler“ am 3. d. von Curhaven nach der Themſe 
in See gegangen, und die Brigg „Musquito“ am 2. d. 
von Gibraltar in Liſſabon angekommen. 

Paris, 4. Februar. Das Gerücht, Benedetti 
ſei nach Paris berufen, wird für unbegründet erklärt. 

Paris, 5. Februar. Das „Journal officiel“ 
meldet: Der Rriegsminiſter hat die nachſtehende Depeſche 
aus Algier vom A. d. erhalten: Der Feind ift in voller 
Flucht nach dem Süden. Der Oberkommandant von 
Gerpoille verfolgt denſelben gleichfalls. Oberſt Sonnis 
telegraphirt, vom 2. d. aus Tadjruna: Nachdem ich 
die ganze Nacht durch marſchirt bin, bin ich vor Tadiruna 
eingetroffen, wo ich kampire. Ich habe den in wilder 
Flucht dahincilenden Feind nicht erreichen können und 
werde den Marſch nach Weſten fortſetzen, während der 
Kommandant von Gerypoille füdwärts marſchirt. Der 
Feind kann uns nicht entgehen. — Das „Journal 
officiel“ ſagt, daß in Folge eines Irrthums bei der 
Kopie ſich in die bezüglich der italieniſchen Angelegen⸗ 


beiten in dem Gelbbuche veröffentlichen Depeſchen einige 


Unrichtigkeiten eingeſchlichen haben. Das offizielle Blatt 


die Amtsdauer der unbeſoldeten Magijtrats- Mitglieder 


„in Folge Beſchluſſes der ſtädtiſchen 
Abg. Virchow: Durch die Beſtimmung de 


Die Abgeordneten werden auch 4. 


geben, die Männer ſeines Vertrauens entweder nach 3 


obachteten, immerhin aber die Notizen a 4, 
Wſpl. niedriger als geſtern ſchließen. Der Verkehr war 
wiede um wie in den letzten Tagen äußerſt leblos. Loco⸗ 


loco und Termine unverändert. Termine ſtill. 

U „Rüboölpreiſe find. heute nur nominell anzunehmen, da 

‚hierin Ubſchlüſſe faſt gar nicht bekannt wurden. Gekün⸗ 
digt 200 Etr. Spiritus ſetzte feine ſchon geſtern ange 

nommene weichende Tendenz fort. Anhaltende größere 
Neaſe ft von effektiver Waare drückten namentlich die 
Preiſe für nahe Lieferung, wogegen ſpätere Sichten im 
Berhältniß nur wenig einbüßten. Gek 20,000 Ort 

, Weizen Toco 63 —73 per 2100 Pfd. nach Qua; 
lität, feiner bunter polu. 69%, „ bez., per April⸗Mai 
62% 63 , Mai-Juni 63%, 64 . bez. 

Roggen loco 53—53% . pr. 2000 Pfd. ab Bahn 


ben, pr. Februar 524, * bez, Februar März 51s, 


Br., April-Mai BUY, 51, ½ .% bez. u. Br., 51 


Gd., Mai-Juni 5117, 2% 1 bez., Juni⸗Juli 52%, 
, ½% & bez., Juli⸗Auguſt 51%, bez. 
Weizenmehl Nr. 0, 4, 4% 
32 % , Roggenmehl Nr. O. 3%, 
0. u. 1. 3½ 3% . Roggenmedt Nr. O. u 
auf „ per Februar 3 n 16%, . Br., 
Februar⸗März 3 % 16% e Br., März⸗April 3 AG 
16 % Br., April-Mai 3 % 15% e bez u. Br., 
Mai-⸗Junf 3 A 16%, J. Br., alles per Centuer un“ 
verſteuert ineluſive Sad, 
Serie, große und Meine, à 43 55 & br. 1730 Bid. 
Hafer loco 31—35 , galiz. 31—32 , bez. 
polniſcher 32½, 33 % bez, pomm. 34 „ bez., per 
Februar 32 ½ 7% bez., April⸗Mai 31% „ bez., Mair 
Juni 321, W bez. } 
Erbſen, Kochwaare 60 70 , Futterwaure 53 bis 
nue 


Winterraps 79—83 


Winterrübſen 78.85 
„ pr. Februar u. 43 


Rüböl loco 9½ 9% bez. 
März 9% — bez. All- Mat 9% , Mai 


91, 5. bez., September -Oktober 101, i bez. 
Petroleum loco 8½ % Br, pr. Februar u, Febr.“ 


35, 


3% * 


März 8½ Br., April-Mai 7½ % Br. 1 
Leinöl Loco 105 
Spiritus loco ohne Faß 14% F bez., pr. Febr. 
u. Febr.⸗März 14 ½, 4, % . bez., April⸗Mai 15 , 


, 1 . „ Mai⸗Juni 15½, %, % Ag bez. 
Juni⸗Juli 15%, 1, 7 „ bez., Juli⸗Aug. 151½2, 


% bez., Auguſt⸗Sept. 161% 9% bez. 


Wetter vom 5. Februar 1869, 
Im Weiten: Im DÖften: 


Paris } Danzig 049%, © 
Brüffel 04%, SW Asnigsberg— 0 , SW 
Trier 4% S Memel 0, e, W 
Köln 5,5 U. W 
Münfter 5, % S 
Berlin. 6, % NW 
Stettin 2, S 

Im Süden: 
Breslau 97 & 
Ratibor —04°, S 


pr. 


waare in den feinen Qualitäten coulant verkäuflich. Hafer + 


4% FE; Nr. C. u. 1. 


„ 


Beritner Were vom 8. Februar 1869, 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Louiſe Holtz mit Herrn Carl Heyſe 
(Ludwigslust b. Stolp). 

2 Ein Sohn: Herrn J. L. Schreckhaaſe (Alt⸗ 

amm). — 

Geſtorben: Herr Chriſtian Arndt (Stettin). — Herr 
J C. Gieſe (Stettin). — Frau Erneſtine Dresdner 
(Stettin) — Tochter Roſa des Herrn Abrenfeld (Anklam). 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute Abends 117 Uhr wurde meine liebe Frau 
Anna geb. Stieglitz von einem geſunden Knaben 
glüchlich entbunden. 

Pencun, den 2. Februar 1869. 

Dr. Gerloff, 
prakt. Arzt. 


Patriotiſcher Krieger⸗Verein. 
Der Kirchhofs⸗Auſſeher Meylahn, Mitglied der 
6. Comp. des patriot. Krieger⸗Vereins, iſt geſtorben und 
ſoll am Sonntag, den 7. d. M., Nachm. 4 Uhr zur Ruhe 
beſtattet werden. 5 ; 

1 en N 

Im zahlreiche Betheiligung bei dem i 
dahingeſchiedenen Fimeiaden Auch e 


Der Vorſtand. 
Kirchliches. 


Am Sonutag, den 7. Februar werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Deicke um 8°, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. th. Küper um 10%, Ubr. 
Herr Caudidat Gemberg um 2 Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr . Küper. 
In der Jacobi⸗Kirche: 
Derr Paſtor Boyfen 4 9 Ubr. ® 
err Prediger Pauli um 2 Uhr. 
err Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnaben um 1 Uhr hält 
Herr * Boyſen. 
„Ju der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair-Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
Herr Prediger Teſcheadorff 10% Uhr. 
Herr Prediger Deicke um 5 Übr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
Ju der Peter uno Pauls-Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
(Jugend ⸗Gottes dienſt. 
Um 3 Uhr Verſammlund der kouſirmirten Jüng⸗ 
linge in der Sakriſtei. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche 
Herr Paſtor Spohn um 9½ Ubr. 
Herr Prediger Pfundheller um 5 Uhr. 
ie Beichtandacht am Sonnabend um 2 Ubr bält 
err Paſtor Spohn. 
Johanniskloſter⸗Saal in der Neuſtabt: 
err ae: riedrichs um 10 —— 
Neu⸗Tornei im Betſaale: 
Herr nd Pauli um 4%, Ubr. 


n der St. Lucasss.ircdhe 
Herr Prediger end ender um 10 Uhr. 
e 


u Nemitz: (Kückenmüble). 
Herr Prediger Selene um 8%, Uhr. 
u Grabow: 


Herr Superintendent Hasper um 10%, Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuftadt : 
Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 5 Uhr predigt Herr 
Paſtor Odebrecht. 
Sonntag, den 7. Februar, Abends 6 Ubr, Verſammlung 
der eingefegneten Söhne im Geſellenhauſe, Eliſabethſtr. 9, 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 31. Januar, zum erſten Male: 
Ju der Jakobi⸗Kirche. 
Friedr. Wilh. Ed. Götſch, Waageſtammmann hier, mit 
Jungfrau Carol. Albert. Wilh. Ladewig bier. 


o ( 


Julius Johann Fried. Naß, Zimmergeſelle her, mit 5 4 

Aug. Ana One Sup er EEE Hol Beuftelgerung 
Ju der Johannis⸗Kirche: denbruch. 
Duulle Suede er Tiſchlergeſ. hier, mit Au. Wilh. In 5 . Amtsblatt Nr. 51 für 
0 j N ; ; 1,1 1868 publicirten, 
oh. . „ 2 
5 n Arb. hier, mit Mari Louiſe am 25. Februar er., Vormitta gs 
IJn der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche 10 Uhr, 
Ernſt Alb. Fran; Büttner, Former in Grabow a. O., auf und bei der Förſterei am Dolgenſee auſtehenden Holz⸗ 
mit Ther. Bertha Charl. Zieſemer daſelbſt. Berfteigerungs-Termin, kommen aus deu verſchiedenen 
OGottfr. Kleemann, Arbeiter in Iſinger, mit Griſtine Beläuſen des hieſigen Forſtreviers folgende Nutzhölzer: 
Domann daſelbſt. N 1. ca. 300 Stück Eichen, worunter ſich einige zu 
Herr Max Georg Marſchbauſen, Kaufm. in Bemen, Schiffs⸗ und Mühlenbauten eignen, 

mit Jungfrau Fried. Louiſe Marie Lüty in Bredoo. 20 Klafter Eichen ⸗Böttcherhol; zu 3, 47 
Heinr. Rob. Dilewsky, Sattlermſtr. in Grünho, mit Klobenlänge, 

Frau Joh. Dor. Wilh. Hildsbecher, geb. Schöpentau 3. en. 50 Stück Buchen⸗Nutzholz 

BER. zum Ausgebot, was 3 noch beſonders zur öffent- 

ug. Ferd. Hoyer, Mü hlenbeſitzerſohn zu Hagen mit lichen Kenntniß gebracht wird. E 
Frau Charl. Louiſe Zaſtrow ge 5 Eh K Geiubof. Eichen Kloben⸗Brennholz, zu 3“ 4“ Klobenlänge, kommt 
In der Gertrud⸗Kirche: am 24. Februar er., im hieſigen Kruge zum Verkauf. 


2. ea. 


Carl Fried. Heinr. Drewlow, Steinſetzer hie, mit. Wildenbruch, den 3. Februar 1869. 
Frau Carol. Wilb. Schlichting geb. Niebe. Der Oberfoͤrſter. 


gez. Wagner. 


— 


a Stettin, den 1. Februar 1469. 

Die von der unterzeichneten Königlichen Regerung 
bearbeitete Auseinanderſetzung, betreffend die Allöſung 
der den im Jahre 1837 als berechtigt anerkannen 27 
Antheilsbeſitzern der ehemaligen Holländerei Fern'sfelde, 
Uſedom⸗Wolliner Kreiſes, in der Königlichen Wanower 
Forſt zustehenden rat und! Leſeholzberechtigung wird 
in Gemäßheit des $ 25 der Verordnung vom 30 Juni 
1834 bierdurch mit der Aufforderung delannt gamacht, 
daß etwaige unbekannte Intereſſenten ſich binnen 6 Vochen 


25 1 den In jedem dieſer Termine werden ca. 4 500 Klafter 
auf den 27 Maͤrz e, Vormittazs Torf 1 verſchiedenen Klaſſen in kleinen und größeren 
1 r sachen en I rn Verſammlungsort 
in dem Geſchäftslokale des Reglerungs⸗Rat s Mützen! d ei Mate une = 
auf dem Munzhoſe des hiefigen Königlichen Seleſſes, Königliche Torffaktorei. 
2 Treppen hoch anberaumten Termine mit ihre An⸗ 
ſprüchen zu melden haben, widrigenfalls dieſelben die 
Augeinanderſetzung mit den zugezogenen In ereſenten, 
ſelbſt im Falle der Verletzung, gegen ſich gelten laſſen 


[3 
müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen gehört Auction 


n können. 7 2 
e Königliche Negieruag; in Bauer bei Wolgaſt 
in Neu⸗Vorpommern. 


Abtheilung für directe Steuern, N 
Domainen und Forſten. Am Montag, den 1. März, Vormittags 
1 11 Uhr über AO einjährige Böcke und 
Pommerſches Muſeum. ſämmtliche Mutterthieren meiner Kamm⸗ 
woll⸗Stammſchäferei. 


III. Vorleſ 
orleſung 250 tragende Mütter, 


am Sonnabend, 6. Februar, im Cafinopale- 
Herr Dr. Alfred Brehm: 80 zweijährige Thiere. 
130 einjährige Thiere. 


Mittelaftikaniſcherurmaldueine Tpierwelt 
Die Heerde iſt vor 10 Jahren aus der 


Carolinenhorſt, den 29. Jannar 1869. 


Torfverkauf in Carolinenhorſt. 


Für die Monate Februar und März d. J. werden fol⸗ 
gende Torfverkaufstermine, von 9 Uhr Morgens ab, ab⸗ 
gehalten werden: 


den 8. und 22. Februar, 
den 8. und 23. März. 


—— —— — — .. — ——ß3ʒ⁵fKꝛ— w — 


Eintrittskarten a 15 H find bei den Herren Th. 
von der Nahmer und L. Saunier „SZ 


Nach der Borlefung wird 3 b 
LITER eee Leusgt n den, rühmlichſt bekannten Janitzer Stammheerde 


an dem die Herren Mitglie er ſich recht zahlreich zu be. in Mecklenburg angekauft und zeichnet ſich 
e . werden. Die 1 — große m. N n 
ine Subſkripttonsliſte an die Herren Mitglieder iſt in aus (pro Kop 5 th). 
ee Welunjen de Sean den ferne? NMächſte Eiſenbahn⸗Statlon it Buden. 
Der Vorſtand des Pommerſchen Muſeums hagen, wo auf Verlangen Wagen zur 
N Abholung bereit ſtehen werden. Die Schafe 
können nach Belieben der Käufer ſogleich 
abgenommen werden oder bis Johan nis 


Polythechniker Polka 
ſtehen bleiben. 


e Pe von 
T. r . 
Preis 6 1 Bauer, den 1. Februar 1869. 
Prütz & Mauri. H. Holsten. 
Das luftdichte der daa L. 1 Zune 
offen jeden Mittwoch Nachm, von 2—4 Uhr und jeden Tagez Schuhſtraße 3. 


Pommerſches Muſeum, 
Sonntag Vorm. von 11—1 Uhr. aſelbſt find Sopha u. Großſtühle b. z. Verkauf. 
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Empfehlung IB 


n 
I. Engliſchem Futterrüben⸗Saamen für 
Land⸗Ackerwirthe. 

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen 
jetzt bekannten Futterrüben, werden 1—3 Faß im Umfange 
groß, und 5, ja 10 — 15 Pfund ſchwer, ohne Bearbeitung, 
denn fie verlangen weder das Hacken noch das Häufen, 
da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die Rübe aber 
wie ein Kohlkopf über der E de ſtebt. Das Fleiſch dieſer 
Rüben iſt dunkelgelb, die Schaale kirſchbraun mit großen 
Blättern. Die erſte Ausſaat geſchieht, ſobald es die Witte⸗ 
rung erlaubt, Anfangs März oder im April. Die Ernte 
iſt ſodann im Juli, jo daß die er Acker zum zweiten Male 
mit derſelben Rübe beſtellt wer den kaun. Vorzüglich kann 
man dann die Rüben noch anbauen, wenn man die erſten 
Vorfrüchte herunter genommen hat, z. B. nach Grünfutter, 
Früblingskartoffeln, Raps, Lein und Roggen. Geſchiebt 
die letzte Ausſaat in Roggenſtoppel und bis Mitte Auguſt, 
ſo kann man mit 
warten und mehrere hundert Wispel al bauen. 


Auch wird der Berfuch lebren, daß dieſer Rübenban 


zehnmal beſſer iſt, als der Runkel⸗ und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall if, auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Saamen von der großen 
Sorte koſtet 2 und werden damit 2 Morgen bejäet. 
Der Ertrag iſt pro Morgen circa 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 , Unter ½¼ Pfund wird nicht verkauft. 


II. Dem Bokharaſchen Rieſen⸗Honig⸗Klee. 

Dieſer Klee gedeiht und wächſt auf jedem Boden gauz 
vortrefflich. Er wird vom April bis Auguſt geſäet und 
liefert bei zeitiger Ausſaat und nicht ganz armen Boden 
3—4, auf gutem ſogar 5 Schnitt. Soll der Klee als 
Grün⸗ oder Trockenfutter verwendet werden, iſt allmonat⸗ 
liches Abmäben bei einer Höhe von / Ellen nöthig, da 
die zarten Blätter und Stengel dem Vieh mehr zufagen. 
Will man jedoch dem Klee vorzüglich des Saamens wegen 
anbauen, ſo laſſe man ihn fortwachſen. Er blüht von 
Ende Mai dis Auguſt ungewöhnlich reich und wird häufig 
von Bienen beſucht. Blüthen und Blätter iſt der feinſte 
Waldmeiſtergeruch eigen; es läßt ſich aus ihnen Thee und 
Maitrank bereiten. Das erſte Futter des zweiten Jahres 
giebt es im April. Der Ertrag iſt ein ungemein reich⸗ 
licher und empfiehlt ſich vorzugsweiſe dieſer Bokharaſche 
Riefen-Honig-Klee zum Anbau mehr als jede andere Klee⸗ 
gattung, weil er ſchneller und hoher wächſt und einen 
feinen Geſchmack hat. Der Morgen liefert an 600 Eir. 
grünes Futter und iſt der Klee ſeines großen Futterreich⸗ 
thums wegen ganz beſonders für Milchkübe und Schaf⸗ 
vieh zu empfehlen. Vollſaat pro Morgen 12 Pfund. Das 
Pfund Saamen koſtet 1 % Unter , Pfund wird nicht 
abgegeben. 


III. Schottiſchen Rieſen⸗Turnips⸗Runkel⸗ 
rüben⸗Saamen. 
Dieſe Rüben werden 18 — 22 Pfund ſchwer, haben gel⸗ 
bes Fleiſch und große ſaftreiche Blätter; das Pfand koſtet 
Ertrag pro Morgen 450 Ctr. 
IV. Linum americanum album 
(verum). 
Lein, neuer amerikauiſcher weißer, ſehr zu empfehlen 
wegen feiner Länge und ſeiner ſehr weißen, feſten, ſeiden⸗ 
artigen Fibern. 
Dieſer Lein⸗Saamen koſtet a Pfund 10 =, 10 Pfund 


— 


&s offerirt dieſe Saamen 
Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


u Vie Aufträge werden mit um⸗ 
gehender Poſt expedirt. 


Ein ſeit 18 Jahren mit dem beſten Erfolge betriebenes 
Moaterialwaaren: und 
Eiſen⸗Geſchäft, 
nebſt Deſtillation, in einer belebten Provinzialſtadt, ift 
zum 1. Juli oder 1. Oktober d. J. unter günſtigen Be⸗ 

dingungen zu pachten oder auch zu kaufen. i 
Melbungen werden unter Chiffre F. F. 10 in ber 
Expedition d. Bl. franko erbeten. 


eſtimmtheit einen großen Ertrag er- 
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Wichtig für Bücherfreunde! 
Unter Garantie für neu, complet, feh⸗ 
lerfrei, zu herabgeſetzen Spottpreifen. 

Deutſchlands berühm e Männer in Wort und - } 
ſauberen zubereitet zum medicinischen Gebrauch auf den Loffien-Inseln und vor Füllung chemisch | erbeten. 
Abbildungen, großes nationales Jrachtwerf, gr. Octav, 
ſebr elegant, nurfl Thlr.! I IT Deutſchland, fein Bolt 
und feine Sitten, feine Sprache und feine Trachten. 375 
Prachtwerk mit 16 ſaubern Coſtüm⸗ 
Bibliothek 
deutſcher Claſſiker. 60 Bochen. mit Portraits in Stahl⸗ 
ſtich 1 Tblr. China, Land, Volk und Reiſen, gr Pracht⸗ 
kupferwerk, Quarto, mit 35 feinen Stahlſt., ſtatt 6 Thlr, 
riedrich des Großen, 
mit 23 prachtvollen Stahlſt. 20 Sgr. Okens großer 
naturgeſchichtlicher Bilderatlas, mit prachtvoll kolorirten 
Kupfern, gr. Folio, 48 Sgr. Hamburger Novellen, 


Bild, vollftäudige Beſchreibung mit über 300 


Seiten 5 Octav. 
bildern in Blattgröße, nur 1Thlr. 11111 


nur Sgr. Saden. Geſchichte 


pikant, intereſſant 3 Bre, groß Oktav, 20 Sir. Illu⸗ 
ſtrirſfes Haus- und Funilienbuch, die ſchönſten Geſchichten 
und Erzählungen mit vielen 100 LNildern zum Theil 
ſauber kolor, gr. Quarto, 45 Sgr. W ‘Mar 
leriſch und romantiſch, mit 78 feinen Abbildungen, 25Sgr. 
1) Schillers ſammtliche Werke, volfändige Original 
Ausgabe in 12 Bänden. 2) Goethe's Werke, 6 Bände; 
3) Menzel, Glaffiicher Hausſchatz aller Na- 
tionen. 722 Seiten ſtark, gr. Okt. Prachtwerk ſauber 
Br Alle 3 Werke zuſ. nur 3 Thlr. Dr. Nud. 
agner, Technologie. 7. Auflage, 780 Seiten gr. 
Oltav, mit 266 Abbild., 28 Fe Heger, große ausführ⸗ 
liche Weltgeſchichte. 68 Seiten gr. Oktav, Prachtband 
1 Thlr. Kloſe. H:ren- und Geiſtergeſchichten und ge⸗ 
heimdolle Erzählungen. 2 Bde. mit Ih uſtrationen 24 Sgr. 
ZIſchokke's bumor. Novellen. 3 Bde. 42 Sgr. Mexiko 
und die Mexikaner. Reifen und futereſſante Schilderungen 
von Land und Leute mit 15 Prachtſtablſt,, ſehr elegant 
35 Sgr. Neuer Venusſpiegel, verſiegelt, 1 Dolr. Frauen- 
ſchönheiten, Beautes des Femmes. Prachtwerk mit 
24 brillante Photographien von Frauenpruppen in rei⸗ 
zendſter Poſitionen, eleg. gebd. mit Goldſchnitt 3 Thlr. 
Cornelia, Novellen-Almanach für 1866 und 67. 2 Bände 
mit 16 der feinſten Stablſt., eleg. mit Goldſchnitt, ſtatt 
4 Thlr. nur 1 Tölr. Das echte Buch der Welt, 
r. Prachtw. mit 48 ſauber kolor. Stahlſtichen und 100 
luſtr Q art, eleg. geb. nur 50 Sgr. Bibliochek 
binoriſcher Romane der beſten deutſchen Schrift⸗ 
ſteller. 12 d cke, gr. Bde. Oktav, Ladenpreis 18 Thlr. 
nur 45 Sgr. Der Feierabend, Scherz und Ernſt 
zur Unterhaltung und Belehrung. 3 Bde mt 20 prachte. 
Stahlſtichen 18 Sgr. Friederike Bremers ausge- 
wählte Romaue, 68 Theile, nur 2 Thlr. Meyer's 
Univerſum, mit ſehr vielen prachtvollen Stablſtichen 
und erklärendem Text, 40 Sgr Sophie Schwarn, 
Romane aus dem Schwediſchen. 118 Bände, 3 Thaler 
28 Sgr. 1) Shafefveare’s. ſämmtliche Werke, 
illuſtrirte neueſte Ausgabe in 12 Bände, mit Stabl⸗ 
ichen in reich vergol eten Prachtband 2) Schiller: 
Ibum, neues elegantes. 2 Bde. gr. Oktav. Lon r. 5 Thlr. 
beide Werke zuſ nur 3 Thlr. Alexander Duma's 
Nomane hübſche deutſche Kabinetsausgabe, 125 Bände 
une 4 Thlr. Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er- 
zählungen, Romanen, Novellen ꝛc. 2 Bände. Quart 
mit vielen 100 Illuſtrationen, ſehr elegant, 48 Sgr. 
Di. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Ge⸗ 
ſchlechtskranke 1 Thlr. 1) Leſſing Werke, ſchöne Oktav⸗ 
Ausgabe. 2) Körners ſämmtliche Werke, Prachtband. 3) 
Jaro laſch, Enthüllungen aus Rußlaud 3 Bde. groß 
Oktab Ladenpreis 1½ Thlr. alle 3 Werke zuſammen 2 Thlr. 
Bibliothek deutſcher Driginal-Romane 10 dicke Boe 
r. Oktav, Ladenpreis 15 Thlr. nur 35 Sgr. Malerbiche 
aturgeſchichſe der 3 Reiche, 750 Seiten Fin mit 330 
Ne kolor. Kopfern, Prachtband 50 Sgr. Nafael⸗ 
Ibum, Prachtwerk mit 24 brillanten Photographien 
noch den klaſiſcheu Meiſterwerken Rofaels, elegant geb. 
mit Goldſchnitt 3 Thlr. Boz, aus ewäblte Romane, 60 
Bde, 2 Tylr. Das maleriſche Rheinland, 400 Seiten 
ſtark mit 100 feinen Abbildungen, 1 Thaler. 1) Cooper 
und Capt. Marivat ausgewählte Romane 21 Bände, 12) 
die Kaiſerbrüder, hiſtor. Roman, 4 gr. Oct., 1200 Seiten 
Bam der Schönſten hiſtor. Romane der Neuzeit, Lope. 
Tulr. Beide Werke zuf 56 Sgr. Dichterwald für 
deuiſche Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Neueſtez 
Dichter Album der vorzüglichſten Dichter, als Cham 
miſſo, Ruckert, Geibel, Uhland, Freiligrath ꝛc., Pracht⸗ 
band mit Goldſchniit 24 Silbergroſchen Mythologie 
illuſtrirte, aller Bölter, 10 Bde. mit mehreren 100 
Abbild. 2) Schenkels Botanik, mit 400 ſaubern Ab- 
bildungen. Betde Werke zuſ. 50 Sgr. Das Weltall, 
Tuber naturhiſtoriſches Prachwerk, mit ſehr vielen ſaube n 


upfern, 3 Bände groß Oktav elegant 2 Thlr. Neue 


Frauenſchule, 3 Bände 4 Thlr. Greco rt's Gedichte 
1 Thlr. Das Noviziat, 3 de. 4 Tolr. Die Ber⸗ 
ſchwörung in München, 2 Bde. 2 Thlr. Leben einer Sän- 
gerin, 2 Tolr. Die Verſchwörung in Berlin, 2 Thlr. 
Hamburger Broſchüren, von 10 Sgr. bis 4 Thlr. 
je nach Ordre. Fugen Sue’s Romane, hübſche deutſche 
Cabinetsaugabe, 125 Bände, nur 4 Thlr. 


Muſikalien. 


Opern⸗Album, brillant ausgeftattet, 6 Opern enthaltend, 
nur 1½ % 230 der neueſten, beliebteſten Täuze, 
einzeln 2%, zuſammen nur 1 % Die beliebteſten 
Opern der Gegenwart: Robert, Norma, Stradella, Re 
ſümentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Frei⸗ 
chutz, Blaubart, Gerolſtein. Fauſt, Martha, alle 12 zu⸗ 
ſammen nur 3 % — 12 der beliebteſten S lon⸗Com⸗ 
poſitionen f. Piano von Aſcher, Jungmann, Mendelſohn⸗ 
Bartholdy, Richards u. |. w. Ludprs. 4 %, nur 1 Hu 
Jugend⸗Aluum. 30 beliebte Compoſitionen, leichtzund 

brillant arrangirt, prachtvoll ausgeſtattet 1 % Weit- 

abe auf 1869. 
Jedermann 1 Thlr. Tan Ylähum auf 1869. 25 
Tänze enthaltend, mit eleg. Umſchlag 1 Thlr. 30 leichte 
Tänze für Violine zuſ. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. 
Sonaten für Piano 1 Thlr. Beethovens fämmtliche 
Sonaten für Piano 1½ Thlr. Volkslieder -Album. 
100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Seiten 
art 20 Sgr. Schubert, Müllerlieder, Winterreiſe, 
Schwanengeſang ꝛc., zuf. nur 1 Tölr. Chopins 6 be⸗ 
rühmte Walzer 1 —. deſſen 8 N we 

8 außer den bekannten werthv. Zugaben 
ratis zur Deckung des geriugen Portos bei 
erhält 


. en von 5 und 10 1 7. 
neue Werke von Auerbach und 3 ach 
Jeder Claſſiker und illuſtrirte Werke gratis. 
Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt aus⸗ 
geführt. Man wende ſich direkt an: 
* 
Siegmund Simon, 


in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, 
ücher⸗ Exporteur. 


— .; 1 8 4 


Brillantes Feſt⸗Geſcheuk für 


er rr 8 


3 a * i ere a DR en RE 
Echter hellbrauner Dosch-Leberthran Fir Pappendecel⸗Fahriken. 
(Oleum jecoris aselli), te Aren e er 
C. W. Müller, 


Cartonagen⸗Geſchäft, Adelbergerhof, Stuttgart. 


Anzeigen für Paſewalk. 

Eine rentable Schmiede auf dem Lande, in der Uder- 
mark, mit vollſtändigem S Po Sb 
1 r . 22 . ten Acker, ſol unter hö vortheilhaften Bedingungen 
Dieser bereits seit länger als zwmzig Jahren in Deutschland, — 2 * unte; höchſt y gung 


geprüft von 


Dr. L.. J. de oneh. 


Mitglied der medicinischen Facultät in S Haag, corıspondirendem Mitglied der Societe 
medicopratipue zu Paris te. etc. 


lich abgegeben 


8 


in allen Depots unen 


Brochüren werden 


Frankreich, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch Näheres beim Kaufmann II. Behrendt in Paſe⸗ 
sorgfältige Einsammlung und Auscheidung von Dorsch- walt. 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unteliegt er durchaus keinem chemischen | In Haus, worin ſeit mehreren Jahren ein Colomal⸗ 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz n dem ungeschwächt pri- waaren-Geſchäſt mit beſtem Erfolge betrieben er ift 
mitiven Zustande, wie er aus der Hand der Natu hervorgeht, und zeichnet sich ge, E Bedingungen zu verkaufen. 
daher vor allen anderen Thransırten durch einen über- Das Nähere iſt in der Expedition dieſes Blattes, zu 
wiegenden Gehalt n heilkräftigeiden Ingredienzien aus, ver- Aera be 9 en c 
2 1 3 e. 
nene und Befeaftigungs-Beruce. 
- f 5 „ wünſcht eine Stelle. Dieſelbe übernimmt den 
verlässiger iss, ndern aucn durch Vie Kleinere Mengen In viele A en ee Tania 
= kürzer er Zeit Zum Heilziele führ . zumal er die anerkannte seltene D — (un —— 
Eigenschaft besitz, leicht vertragen Ulli gut verdaut zu werden. werden erbeten unter P. D. Cöslin poste restante, 
Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutschen Vorzüge erweist sich der Dr. Vermiethungen. 
de Jong’sche hellbraune D orsch-Leberthran im Gebrauch Gr. Wollweberſtr. 39 it die 2 Treppen hoch belegene 
2 t 2 herrhaftliche Wohnung von 6 Zimmern, Entree, Kabinet, 
billiger als die sogenannten blanken oder gerinigten Sorten, während er sich noch | heller Küche und allen wirchſchaftlichem Zube ör mit Waſſer⸗ 
{ Er 8 leitung zum 1. April miethsfrei. 
dem gewöhnlichen, ungereinigten Thran durch da ihm eigenthümlichen besseren Zu erfragen 1 Treppe links daſelbſt. 
Geschmack und Geruch unterscheide, welche dem Patienten die Anwendung Gute Geschäftsgegend 1 
besonders erleichtern ‘ re ® sind ne er 
, 1 
In Original- Flaschen, deren ätiquetten mit Stempel und Namens- Zubehör 28 eee em 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze zeichneten Gesehäftsräumen sofort zu 
scxen Verfälschungen den gesetzlich deponirten Namens- verm. Näh, Frauenstr. 5, 1 Tr. 
2 u des Unterzeichneten trazen,ist der Dr, de Jong sche heil- ————— a] 
braune Dorsch-Leber hran echt zu beziehen aus dem Haupt- Stettiner Stadt 2 Theater 
5 Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 1 „ 
J. W. Becker in Emnerich am Rhein un Ven I: Bl. Anna mee 
he I a Der Barbier von Sevilla. 
sowie unter anderen 2 Er Komiſche Oper in 4 Akten von Roſſini. 
in Stettin bei Ferdl. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 
Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, m welchen; noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhafteı Conditionen auf Verlangen übertragen. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Bolten 


4 


5 in nz 
> Bahn e. 
Verlag von Julius Niedner in Wiesbaden. * . 8 
I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 Ul. 15 N. 


Nummer 1 (Probenummer) vorrähig in allen Buchhandlungen 


Altes und Menes. 


Ein Er banungsblatt für gebildete cvangeliſche Chriſten. 
Unter Mitwirkung von: Past. Dr. Arndt in Berlin; Saatsminiſter a. D. von Bethmann : Holl- 
weg auf Rheineck; Pfarrer Conrady in Wiesbwen; Profeſſor Dr. Chriſtlieb in Bonn; 
Paſtor Dalton in Petersburg; Generalfuperintendeit Dr. Erdmann in Breslau; Paſtor E 
Frommel in Barmen; Oberkonſiſtorialrath K. Gerok in Stuttgart; Prof. Dr. Hagenbach 
in Baſel; Generalſuperintendent, Hof“ und Dompredigr Dr, Hoffmana in Berlin; Geh. Kirchen 
rath, Prof. Dr. Hundeshagen in Bonn; Oberkonſiſt rialrath, Hof⸗ und Domprediger Dr. Kögel 
in Berlin; Pfarrer Kritzler in Crumbach; Lic. Paſto⸗ Krummacher in Duisburg; Con ſiſtorial · 
ratb, Profeſſor Dr. P. Lange in Bonn; Oberkircken ats Mühlhäußer in Wilferdingen; Paſtor 
Müllenſieſen in Berlin; Prediger Oldenburg in Berlin; Profeſſor Dr. van Ooſterzee in 
Utrecht; Ufarrer F. Oſer in Baſel; Profeſſor Dr. von Palmer in Tubingen; L. v. Plönnies 
in Darmſtadt; Pastor E. Quandt im Haag; Pfarre M. Reichard in Straßburg; Superint 
Dr. Schapper in Großroſenburg; Paſlor Julius Sturm in Köſtritz; Paſtor Ziethe u 
Berlin u. A. 
Herausgegeben von Wilhelm Stöckicht, Narrer in St. Grarshauſen a. R a 
Dieſes Erbauungsblatt ſoll dem religdien Bedürfniß unſerer Gebildeten 
Rechnung tragen durch Darbietung erbaulicher Betrachtungen aus ver Feder der 
tüchtigſten Männer der Kirche unſerer Zeit und aus den reichen Schätzen der Ver⸗ 
gangenheit in Auszügen aus Werken der Kirchenväter, Reformatoren und anderer 
hervorragender Gottes männer in zweckmäßiger Atswahl ohne engherzige Innehaltung 
confeſſioneller Schranken, aber mit Ausſchluß unlibliſcher antievangeliſcher Auffaſſung. 
N Jede Nummer wird beginnen mit einer erbaulichen Betrachtung und einem geiſtlichen 
Gedicht, auch werden abwechſelnd von Nummer zu Numner Auslegung eines Schriftwortes, 


oder Auszüge klaſſiſcher erbaulicher Stellen geboten. Eh | 
Alle Aufſätze werden in verſöhnlichem Tone allgemän verſtändlich in auſprechender, e ler Form 
gehalten ſein mit Vermeidung aller Fremdwörter und Redevendungen, welche dem Nicht⸗Theologen und 


Nicht⸗Philoſophen ungeläufig, find. 
1 Die Ausgabe der Nummern wird jtel® 12 Tage vor jedem Sonntage 


erfolgen, damit fie rechtzeitig eintreffen. 
Die bedeutenden Kräſte die an dem Erbauungsblatt arbeiten, mögen 
immerhin bürgen, daß die vorgeſteckte Aufgibe richtig gelöſt wird. 
Preis pro Quratal 123 Sgr. — Alle Buchhandlungen und Poft- 
ämter nehmen Beſtellungen an. f | 


2 88 3 U. 51 M. Nachm. (Touri 
. . E achm. oürterzu 
N 8 U. 30 M. Abends. ; ir 
nad) Se Dia 6 U. as M. Vorm. II. 9 U. 55 N. 
orm. uſchluß u reuz, Poſen und reslan 
III. 10 Ur 85 Nin Vorm e 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 H. 31 M. Abende. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 3 M. Abende. 
In Altdamm Bahuhof ſchließen ſich folgen ve Berfongne 
Poſten an: au 80 II. nach Boris aud Nangard, 
zu Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. uach Pöritz, 
u, Swinemünde, Cammm uud Treptow g. N. 
nach Cös lin und Colberg: I. 6 u. 5 M. erm. 
II. 11 Uu. 35 Min. Vormittage (Courle ). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 35 Min. Vorm. (Anſchtuß nach Prenzlau). 
IE. 7 u. 55 R. Abende, 


Anknuft: 

Berlin! I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 u. 26 M 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 52 M. Nas 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg II. au. 25 %. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. 11 u. 34 M. Born. 
IV. 3 ll. 45 M. Nachm. (Ceurterzug). V. 5 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Posen u. Kreuz). 
VI. 10 U. 40 M. Abends. 
Cbelin und Colberg: I. 11 u. 34 W. Goran. 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 U. 4 M. 
Abends. 
Stralſund, Wolgaſt uno Paſewalk: 
G 5 30 M. Morg. II. 4 u 37 Min. Nach 

ilzug). 
2 u. Paſewalk: . 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hainburg 
und * enow). III. 1 Ur s Min, Nachmittags 
IV. in 22 M. Abends. 


Vo ſt e u. 
Ab gan 
Karflolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. fru 
Kariolpoßt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. ein 
Kariolpoft nach Grabow und Züllchow 4 Uhr früh. 
= 42 1808 P 5 d ill — wer 80 N Nahm 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 

Bromberger Ausſtellung 8, Preismedaille. U. . Nachm. 

Die wegen ihrer mia Gigenſchaften rühmlichſt befarnten Pfeiſenwaaren, ſowie die Maffer- Filter | Botenpoſt nach 2. und Züllchow 11 u. 25 M. Zm. 
zum einigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungefunden Befandtheilen aus plaſtiſch⸗poroſer Kohle von und 5 U. N 
Loula Glokkr in Caſſel ſind ſtetg vorräthig in Stettin bei J. Walter 


achm. 
Botenpoſt na ommerengdorf 11 U. 25 M Bm. u. 5 U 
tech M. 12 
Botenpoſt nach Grunhof 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 35 
M. Nchm. 5 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nin 
Ankunft: 
Kariolpoſt von Grüntzof 5 Uhr 10Min, fr. uud 11 Uhr 
40 M. Vorm. 
Kariolpoft von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min. früh. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Uhr 35 Min. fr, 
Botenpoſt von Neu⸗Toruey 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 
Borm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 20 M. Vorm 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pomuterensderf 11 Ub 30 Miu. Vorn. 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Potenpoft von Grünhof 4 Uhr 45 Min Rehm 


5 M. Nachm. 
Pe ſonenpoff von Billy 1 Uhr Born 


4% 


Pianoforte Magazin 
von d Wolkenbauer 


in Stettin, Louisenstrasse Nr. 13, am Rossmarkt. 
Reichhaltig assortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flüge!n, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirtesten Fabriken des In- und Auslandes. 

r. Sämmtliche Instrum ute sind nach der neuesten Construction gebaut und werden zu 
Wabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
Auswürtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


——— in 


